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Coin des
bonnes
affaires

Die Voraussetzungen waren ei-
gentlich gut: Am Samstag lockten
angenehme Temperaturen sowie
über 100 Differdinger Geschäfts-
betriebe, regionale Händler und
Vereine zur Braderie nach Differ-
dingen, die zum ersten Mal unter
dem Namen „New Look“ organi-
siert wurde. Diese Ankündigung

eines veränderten Konzeptes zog
dann auch viele Interessierte
nach Differdingen, denn bereits
in den frühen Morgenstunden
war jede Menge los. Preisnach-
lässe von bis zu 50 Prozent er-
warteten die Besucher an den
Verkaufsständen in der avenue
de la Liberté, der rue EmileMark,

auf dem Marktplatz im Stadtzen-
trum und im Einkaufszentrum
Opkorn. War der neue Name
denn auch der Veranstaltung ge-
recht geworden? Laut Carlo H.
aus Differdingen nicht. Wie er
dem Tageblatt gegenüber sagte,
konnte er beim besten Willen
nichts Neues erkennen, außer
dass die mobilen Straßenhändler
vermehrt und in einem größeren
Ausmaß ihre Billigwaren anbie-
ten würden. Dieser Aussage
schlossen sich mehrere ent-
täuschte Kunden an.
Dennoch konnten die Besu-
cher trotz des vielerorts vermiss-
ten „New Look“ tolle Schnäpp-
chen machen. Neben Textilien
wurden saisonale Produkte wie
frische Walnüsse, Kastanien und
Datteln, Pfifferlinge und Kartof-
feln angeboten. Mit zwei Hüpf-
burgen wurde auch an die Jüngs-
ten gedacht, während DJ Guy für
die passende Einkaufsstimmung
sorgte. mg

DIFFERDINGEN „New Look“-Braderie

Kein wirklich neues Konzept
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Auch Tessy Antony und ihr Vater kamen nach Differdingen

Christiane Oth-Diederich, Sekre-
tärin von luxracines.lu, liebt das
Rätseln und beschäftigt sich ger-
ne mit Informatik. Zur Genealo-
gie ist sie per Zufall gekommen.
Als sie das Staatsexamen machen
wollte, mussten noch die Namen
von vorherigen Generationen
eingeschickt werden. „Das be-
kam ich dann zurück, mit der Be-
gründung, die falsche Urgroß-
mutter angegeben zu haben“, er-

zählt sie. Es stellte sich heraus,
dass der Urgroßvater dreimal ver-
heiratet gewesen war. Zu dieser
Zeit hat die neue Ehefrau die
Kinder mit übernommen.

Bis zum alten Ägypten
Christiane mag es, die Herkunft
einzelner Menschen zu enträt-
seln: „Es ist dann, als ob die To-
ten wieder lebendig werden.“
Manche unter den Ahnenfor-
schern kommen bis zu Karl dem

Großen oder sogar zurück bis
zum ägyptischen Pharao Ramses.
Luxracines-Präsident Rob Delt-
gen kann seine Ahnen bis ins frü-
he 17. Jahrhundert zurückverfol-
gen. Neben demNachschlagen in
Akten und Registern sind derzeit
DNA-Analysen modern. Hier
kann herauskommen, dass je-
mand gemeinsame DNA mit ei-
nem Griechen aus dem 4. Jahr-
hundert vor Christus teilt, der in
einer Grotte bei Athen gefunden
wurde.
In Luxemburg gibt es mittler-
weile drei Vereine, die sich mit
der Familienforschung beschäfti-
gen: Das ist die ALGH („Associa-
tion de généalogie et d’héraldi-
que“), Luxroots und die Mitglie-
der von Luxracines.lu.
Das neue Datenschutzgesetz,
das im Mai in Kraft getreten ist,
beschäftigt auch die Ahnenfor-
scher. Jeder, der noch am Leben
ist und abgebildet werden soll,
muss seine schriftliche Zustim-
mung dafür geben. Dazu müssen
die Homepages so eingestellt
werden, dass keine Daten mehr
unerlaubt herausgegeben wer-
den.
Luxracines.lu arbeitet neben
dem Angebot auf ihrer Homepa-
ge mit schriftlichen Akten und
Registern. Sie helfen ihren Mit-
gliedern dabei, herauszufinden,
wo sie Angaben zu ihren Vorfah-
ren finden können. Wie weit die
Vorfahren nachverfolgt werden
können, hängt von den einzelnen
Familiennamen ab. „Bei Oth
weiß ich mittlerweile, dass alle ir-

gendwie zu einer Familie gehö-
ren“, erklärt Christiane Oth.
Doch bei Namen wie Schmitt,
Diederich oder Müller wird es
natürlich komplizierter. Je nach
Beruf ist es ebenfalls einfacher
oder schwieriger, nachzuvollzie-
hen: „Bei einem Zollbeamten su-
che ich die Grenzorte ab. Bei ei-
nem Eisenbahner schaue ich an
den Orten nach, wo sich Bahn-
höfe befinden.“ Dass Genealogie
mehr ist als das reine Auflisten
von Namen und Daten, wird am
Sonntag erneut beim 13. Natio-
nalen Tag der Genealogie und
Lokalgeschichte in Leudelingen
bewiesen.

Anne Ludwig

LEUDELINGEN Der 13. Nationale Tag der Genealogie und Lokalgeschichte am Sonntag

Die Mitglieder des
Familienforschungsvereins
luxracines.lu möchten ihre
eigenen Wurzeln finden.
Dabei geht es um mehr als
das reine Auflisten der Ahnen
auf einem Blatt Papier.
Vielmehr geht es um die
Entdeckung von
Lebensgeschichten.

Wenn Tote wieder lebendig werden
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V.l.: Luxracines-Präsident Rob Deltgen, Historikerin Antoinette
Reuter, Sekretärin Christiane Oth-Diederich sowie Kassiererin
Cathy Meder-Dempsey

Seit letzterWoche vervollständigt in Düdelingen ein digitaler
E-Reider den herkömmlichen auf Papier sowie die Dienste
auf dudelange.lu. Der E-Reider, der sich vor demRathaus be-
findet, gibt in allen drei LandesprachenAuskunft. Per
Touchscreen sind viele Informationen aus den verschiedenen
Gemeindediensten einsehbar. (Foto: Ville de Dudelange)

Digitaler E-Reider in Betrieb
Düdelingen

Der 13. Nationale Tag der
Genealogie und Lokalge-
schichte

Aussteller aus Luxemburg,
Belgien, Deutschland und
Frankreich sind vor Ort.

EinMittagessenwird – per
Vorbestellung – angeboten

Wo?
Kulturzentrum „an der
Eech“
4, rue Eich, Leudelingen
Wann?
AmSonntag von 10.00 bis
17.00Uhr
Weitere Infos:
www.luxracines.lu

Info

DieOnline-Europeana-Col-
lections bieten Zugang zumehr
als 50MillionenObjekten in
digitalisierter Form. Alle paar
Jahre werden europaweit Do-
kumente zu einem anderen
Thema gesucht.
Dazuwird dann eine spezielle
Webseite angelegt.Momentan
wird zu demThema derMigra-

tion gesammelt.
Wer noch Fotos oder anderes
Material von Familienmitglie-
dern, die ausgewandert sind, zu
Hause hat, kann sie am Sonn-
tag in Leudelingen einscannen
lassen.
Wichtig ist nicht nur dasDoku-
ment an sich, sondern auch die
Geschichte dazu.

Die Europeana Collections

Am morgigen Samstag veranstal-
tet Guy Van Hulle unter dem
Motto „Pieds nus ‚en marche‘ –
Foulée des feuilles mortes“ eine
Barfußwanderung durch den
Escher „Ellergronn“.
Los geht es gegen 10.15 Uhr auf
der place Pierre Ponath, an der
Haltestelle der TICE-Linie 12.
Die Wanderung führt durch die
„Eisekaul“ und über den „Liè-
geois“-Weiher bis zur Maison
Rosati, wo das Escher CIGL die
Verpflegung bereitstellt. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Barfußwanderung


